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Abkiirzungsverzeichnis

EJPD Eidgendssisches Justiz- und Polizeidepartement

SPK-SR Staatspolitische Kommission des Standerats

UNO Organisation der Vereinten Nationen

EFTA Europaische Freihandelsassoziation

SECO Staatssekretariat fur Wirtschaft

APK-SR Aussenpolitische Kommission des Standerates

TRACES TRAde Control and Expert System

SiK-SR Sicherheitspolitische Kommission des Standerates

SGK-NR Kommission flr soziale Sicherheit und Gesundheit des Nationalrates

WAK-SR Kommission fur Wirtschaft und Abgaben des Standerates

OECD Organisation fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

SPK-NR Staatspolitische Kommission des Nationalrats

WBK-SR Kommission fur Wissenschaft, Bildung und Kultur des Standerats

GPK-NR Geschaftsprufungskommission des Nationalrates

SEM Staatssekretariat fir Migration

APK-NR Aussenpolitische Kommission des Nationalrates

EU Europaische Union

EVD Eidgendssisches Departement fir Wirtschaft, Bildung und Forschung

EWR Européischer Wirtschaftsraum

EZV Eidgendssische Zollverwaltung

DEZA Direktion fur Entwicklung und Zusammenarbeit

KMU Kleine und mittlere Unternehmen

NEAT Neue Eisenbahn-Alpentransversale

WAK-NR Kommission fur Wirtschaft und Abgaben des Nationalrats

EDA Eidgendssisches Departement flr auswartige Angelegenheiten

NATO North Atlantic Treaty Organization

FZA Personenfreizligigkeitsabkommen

SSA Schweizerisches Seeschifffahrtsamt

KSZE Konferenz Uber Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa

BauPG Bauproduktegesetz

EG Europaische Gemeinschaft

USR 11l Unternehmenssteuerreform Il

FIDLEG Finanzdienstleistungsgesetz

FINIG Finanzinstitutsgesetz

MiFID-II Directive on Markets in Financial Instruments (Richtlinie iber Méarkte fir
Finanzinstrumente)

ECRIS European Criminal Records Information System

CESNI Europaischer Ausschuss fur die Ausarbeitung von Standards im Bereich
der Binnenschifffahrt

ZKR Zentralkommission fur die Rheinschifffahrt

DFJP Département fédéral de justice et police

CIP-CE Commission des institutions politiques du Conseil des Etats

ONU Organisation des Nations unies

AELE Association européenne de libre-échange

SECO Secrétariat d'Etat a I'économie

CPE-CE Commission de politique extérieure du Conseil des Etats

TRACES TRAde Control and Expert System

CPS-CE Commission de la politique de sécurité du Conseil des Etats

CSSS-CN Commission de la sécurité sociale et de la santé publique du Conseil
national

CER-CE Commission de I'économie et des redevances du Conseil des Etats

OCDE Organisation de coopération et de développement économiques

CIP-CN Commission des institutions politiques du Conseil national

CSEC-CE Etortnmission de la science, de I'éducation et de la culture du Conseil des

ats

CDG-CN Commission de gestion du Conseil national

SEM Secrétariat d'Etat aux migrations

CPE-CN Commission de politique extérieure du Conseil national
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UE Union européenne

DFE Département fédéral de I'économie, de la formation et de la recherche

EEE I'Espace économique européen

AFD Administration fédérale des douanes

DDC Direction du développement et de la coopération

PME petites et moyennes entreprises

NLFA Nouvelle ligne ferroviaire a traverser les Alpes

CER-CN Commission de I'économie et des redevances du Conseil national

DFAE Département fédéral des affaires étrangeres

OTAN L'Organisation du traité de I'Atlantique nord

ALCP Accord de libre circulation des personnes

OSNM Office suisse de la navigation maritime

CSCE Conférence sur la sécurité et la coopération en Europe

LPCo Loi sur les produits de construction

CE Communauté européenne

RIE I Réforme de I'imposition des entreprises Il

LSFin loi sur les services financiers

LEFin Loi fédérale sur les établissements financiers

MiFID-II Directive on Markets in Financial Instruments (directive sur les marchés
d'instruments financiers)

ECRIS European Criminal Records Information System

CESNI Comité européen pour I"élaboration de standards dans le domaine de la
navigation intérieure

CCNR Commission centrale pour la navigation du Rhin
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POSTULAT
DATUM: 23.01.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

POSTULAT
DATUM: 12.06.2017
KARIN FRICK

POSTULAT
DATUM: 12.06.2019
LUKAS LUTOLF

Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Politische Grundfragen
Nationale Identitat

Ein parlamentarischer Vorstoss flr die Ausarbeitung eines politischen Leitbildes fiir die
Schweiz in einem gewandelten européischen Kontext wurde von Stédnderat Rhinow (fdp,
BL) in Form eines Postulats eingereicht. Der von 30 Standesvertretern unterschriebene
Text fordert den Bundesrat auf, die Stellung der Schweiz in bezug auf ihre Position in
Europa und in der Welt neu zu definieren und einen breiten Dialog Uber die Identitat
unseres Landes, Uber die tragenden und verbindenden, Uberlieferten und neuen Werte,
Uber Optionen und Ziele unseres Landes sowie die Wiederbelebung der gegenseitigen
Verstandigung in Gesellschaft und Politik zu initiieren. '

Rechtsordnung
Innere Sicherheit

Mit der Annahme des Postulates seiner SPK im Sommer 2017 beauftragte der Nationalrat
den Bundesrat zu priufen, ob die Forderung der Tessiner Standesinitiativen nach
systematischer Einholung von Strafregisterausziigen, wenn EU-Blrgerinnen und -Blrger
eine Aufenthaltsbewilligung fir die Schweiz beantragen, durch einen Beitritt zum
europadischen Strafregisterinformationssystem ECRIS mindestens teilweise erfillt
werden kann. Der Bundesrat hatte sich bereit erkléart, das Postulat entgegenzunehmen.
DarlUber hinaus wolle er eine umfassende Prifung der Vor- und Nachteile einer
Schweizer ECRIS-Beteiligung im Allgemeinen vornehmen und dabei sowohl die Kosten
als auch den Nutzen fir die Straf- und Verwaltungsbehorden berticksichtigen. 2

Polizei

In der Sommersession 2019 hiess der Nationalrat ein Postulat Romano (cvp, TI) gut,
welches vom Bundesrat einen Bericht zu den Entwicklungen im internationalen
Eisenbahnverkehr und deren Auswirkungen auf die Grenzkontrollen des
Grenzwachtkorps forderte. Angesichts der Verdnderungen im internationalen
Bahnverkehr - namentlich auch infolge des NEAT-Tunnels und der damit verschobenen
Haltestellen international verkehrender Personenzige - wollte der Postulant vom
Bundesrat dargelegt haben, inwiefern dies einen Einfluss auf die Kontrolltatigkeit der
EZV habe und ob allféllige handlungsstrategische und logistische Anpassungen ndétig
seien, um weiterhin die korrekte Umsetzung des Zollgesetzes und der
Migrationsbewegungen zu gewéahrleisten.

Der Bundesrat hatte die Ablehnung des Postulates empfohlen. Wie er in seiner
Stellungnahme ausflhrte, seien die konkreten Anpassungen in laufender Abklarung oder
bereits umgesetzt. So wulrden beispielsweise die Grenzkontrollen in den Eurocity-
Zugen, welche statt in Chiasso nun erst in Lugano hielten, bereits wahrend der Fahrt
durchgefuhrt. Fir die Analyse seien bereits alle zustéandigen Instanzen von Bund,
Kantonen und betroffenen Gemeinden miteinbezogen worden, weshalb ein zuséatzlicher
Bericht aus Sicht des Bundesrates nicht notig sei.

Romano widersprach dieser Einschatzung im Plenum und verlangte aufgrund der
Wichtigkeit dieser Praxisanderungen und der noch offenen Fragen erst recht einen
offiziellen Bericht. Eine knappe Mehrheit des Nationalrates folgte ihm und Uberwies das
Postulat mit 97 zu 91 Stimmen bei einer Enthaltung. Fur das Postulat stimmten
geschlossen die SVP- und Mitte- sowie eine Minderheit der FDP-Fraktion. ®
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POSTULAT
DATUM: 16.10.2012
MARC BUHLMANN

POSTULAT
DATUM: 18.06.2015
MARC BUHLMANN

POSTULAT
DATUM: 28.02.1990
BRIGITTE CARETTI

Foderativer Aufbau
Beziehungen zwischen Bund und Kantonen

Auch auf die Aussenpolitik wollen die Kantone mehr Einfluss nehmen. Insbesondere die
Verhandlungen mit der EU wirden immer haufiger auch die Kantonshoheit betreffen.
Die Europakommission der Konferenz der Kantonsregierungen (KdK) platzierte deshalb
bei der Aussenpolitischen Kommission des Stédnderates (APK-S) Mitte Oktober die
Forderung, fruher Uber Erdrterungsgesprache mit der EU informiert und einbezogen zu
werden. Fur Kritik hatte insbesondere gesorgt, dass die Kantonsvertreter erst im
Februar aus den Medien von der Roadmap des Bundesrates flr die EU-Abkommen
erfahren hatten. Im Bundesgesetz Uber die Mitwirkung der Kantone an der
Aussenpolitik (BGMK) musse eine Stéarkung  der Informations- und
Beteiligungsmoglichkeiten der Kantone verankert werden. Ein Postulat der APK-S, das
einen Bericht Uber Méglichkeiten fur ein verbessertes Zusammenwirken von Bund und
Kantonen in der Aussenpolitik gefordert hatte, wurde allerdings in der
Frihjahressession von der kleinen Kammer abgelehnt. *

Mit einem Strauss an Forderungen hatte der Kanton Tessin 2014 auf Probleme
aufmerksam gemacht. Konkret forderte der Sudschweizer Gliedstaat in drei
Standesinitiativen eine Aufkiindigung des Grenzgangerabkommens und entsprechende
Neuverhandlungen mit Italien (14.302), einen Sonderstatus fir Kantone im
Finanzausgleich, die von negativen Auswirkungen der Freizligigkeit aufgrund ihrer
Grenzlage besonders betroffen sind (14.303) sowie eine kantonale Autonomie fur die
Festlegung von Hochstzahlen und Kontingenten fir Grenzgéngerinnen und Grenzganger
(14.304). Mit dem deutlichen Ja zur Masseneinwanderungsinitiative und der eher
Uberraschenden Ablehnung des RTVG hatte die Tessiner Bevdlkerung ebenfalls ein
Zeichen gesetzt - beide Resultate waren auch als Protestvoten gegen Bundesbern
interpretiert worden. Die Probleme und Sorgen des Siidkantons stiessen deshalb
insgesamt auf offene Ohren.

Allerdings lehnte der Standerat als Erstrat alle drei in einem Paket diskutierten
Standesinitiativen in der Sommersession ab. Die WAK-SR, die mit dem Geschaft betraut
war, betonte, dass sie die Anliegen des Kantons Tessin sehr ernst nehme. Man habe sich
nicht nur mit einer Delegation des Tessiner Parlaments, sondern auch mit Eveline
Widmer-Schlumpf und Johann Schneider-Ammann getroffen, um sich Uber die
Probleme in der Slidschweiz auszutauschen. Zwar beantragte die Kommission
einstimmig die Ablehnung der drei Standesinitiativen, legte aber gleichzeitig ein
Postulat vor: Der Bundesrat soll aufzeigen, welche auch im Rahmen der Umsetzung der
Masseneinwanderungsinitiative diskutierten Massnahmen und Handlungsméglichkeiten
bestehen, um die Probleme im Kanton Tessin zu lindern. Ein Aufruf von Fabio Abate
(fdp, TI), wenigstens bei der Festlegung von Héchstzahlen eine foderalistische Losung
anzustreben und der letzten der drei Standesinitiativen Folge zu geben, fand immerhin
12 weitere Unterstitzer; 22 Nein-Stimmen und drei Enthaltungen versenkten diesen
Vorstoss aber ebenso wie die beiden anderen. Das Postulat wurde freilich - nachdem
es auch von Bundesratin Eveline Widmer-Schlumpf positiv hervorgehoben wurde -
angenommen. °

Aussenpolitik

Beziehungen zur EU

Dans le contexte des négociations menées dans le cadre de la CSCE sur la réduction
des armements conventionnels, le Conseil national transmit, sous forme de postulat,
une motion Braunschweig (ps, ZH) demandant la participation de la Suisse & ces
discussions. Si cette derniére devait étre différée, le texte sollicite la présentation d'un
rapport sur toutes les questions relatives au désarmement. La grande chambre fit de
méme avec la motion Spielmann (pdt, GE), qui souhaitait voir la Suisse participer plus
activement a toutes les mesures en faveur de la paix, notamment dans le cadre de
I'ONU et, plus spécifiquement, dans les secteurs chimique, nucléaire et des moyens de
destruction massive. Par ailleurs, le Conseil fédéral accueillit favorablement la
réunification des deux Allemagnes, symbolisant, selon lui, la fin de la séparation
européenne. ©
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BRIGITTE CARETTI

POSTULAT
DATUM: 04.10.1991
ANDRE MACH

POSTULAT
DATUM: 18.06.1993
ANDRE MACH

POSTULAT
DATUM: 18.12.1994
LIONEL EPERON

POSTULAT
DATUM: 26.06.1998
FRANCOIS HUGUENET

POSTULAT
DATUM: 26.06.1998
FRANCOIS HUGUENET

Par ailleurs, le Conseil national transmit, sous forme de postulat, une motion de sa
commission des affaires étrangéres, souhaitant que les services du parlement
proposent, aux Etats en voie de démocratisation, un programme de formation sur le
fonctionnement du systéme parlementaire. ’

A ce sujet, le Conseil national a transmis les postulats Scheidegger (prd, SO) (91.3203),
Leuba (pl, VD) (91.3324) et Meyer (ps, BL) (91.3311): le premier demande au Conseil
fédéral de contribuer a la promotion de la formation professionnelle des
ressortissants des pays d'Europe de I'Est, le second I'invite a faire un effort particulier,
dans le cadre de l'aide de la Suisse, pour la formation des cadres a I'économie de
marché et pour le développement des moyens de transports performants et le
troisieme le prie de conclure avec les pays d'Europe de I'Est, notamment avec la Russie,
des accords portant sur I'échange de stagiaires et de 'personnel qualifié. Le Conseil des
Etats a, quant a lui, transmis le postulat Simmen (pdc, SO) (91.3176), dont le contenu est
trés proche du texte de Scheidegger. ®

Par ailleurs, le Conseil national a transmis un postulat Caccia (pdc, TI) qui prie le Conseil
fédéral de mandater un institut indépendant de I'administration fédérale pour établir
une étude scientifique sur les conséquences, avant tout sur les plans économique et
technologique, du vote négatif du 6 décembre 1992. Le gouvernement a annoncé
qu'une analyse systématique des discriminations rencontrées par les entreprises
suisses a la suite du rejet de I'EEE allait étre effectuée. La chambre basse a également
accepté un postulat Gross (ps, ZH) (93.3467) qui demande au Conseil fédéral d'élaborer
un rapport sur les difféerentes options et positions concernant ['évolution
institutionnelle future de I'UE en tenant compte de I'attachement du peuple suisse a la
démocratie directe et au fédéralisme. ?

En vue de I'ouverture des pourparlers avec I'Union européenne sur la libre circulation
des personnes, le Conseil national a transmis un postulat Stamm (prd, AG) demandant
au Conseil fédéral de négocier une clause d'urgence qui permettrait a la Suisse de
suspendre unilatéralement cette libre circulation en cas d'afflux de ressortissants des
pays de I'UE supérieur & 10 ou 15% au maximum.

Le groupe de travail Suisse-Europe a relancé I'idée de I'adhésion de la Confédération a
I’'EEE. Un de ses membres, Georg Stucky (prd, ZG), a défendu avec un succés devant le
Conseil national un postulat demandant I'établissement d’un rapport comparatif sur les
conditions et les conséquences d'une adhésion a I'EEE et I'UE, ceci apres la ratification
des accords bilatéraux par le parlement ou 'acceptation de ceux-ci par le peuple. Le
rapport devrait, selon le postulant, fournir un calendrier de mise et ceuvre et exposer
les avantages et les inconvénients sur les différents domaines de la politique suisse. "

En début d’année, la conseillere nationale Grendelmeier (adi, ZH) a demandé par voie
de postulat (97.364) que le Conseil fédéral présente un rapport sur la relance de la
demande d’adhésion de la Suisse a I’'Union européenne et examine si les négociations
sur I'adhésion devaient étre conduites a la place des bilatérales ou parallelement a
elles. Cette proposition étant combattue par un membre de I'UDC, la discussion a été
renvoyée. Lors de la session d’été, c’est le groupe radical démocratique de la méme
chambre qui a invité le gouvernement a faire un état des négociations bilatérales et de
leurs chances de succes. Cette fois transmis, le postulat demandait qu’en cas de
probabilité négative, le Conseil fédéral expose la maniere dont il entendait poursuivre
le processus d’intégration ayant pour objectif I'adhésion a I'UE. "
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Parallelement a cette discussion, le Conseil national a rejeté par 99 voix contre 75 deux
postulats qui demandaient qu’en cas de référendum sur les accords et les mesures
d’accompagnement, le peuple se prononce en premier lieu sur ces dernieres. Dans son
rapport écrit, le gouvernement avait considéré que ces deux entités législatives
distinctes constituaient une unité politique et, qu’en cas de double référendum, seule
une votation séparée le méme jour permettrait de ne pas prétériter 'une ou l'autre
formation politique.

Suivant l'avis du Conseil fédéral, le Conseil national a adopté un postulat Walker (pdc,
SG). Ce dernier invitait le gouvernement a présenter un programme de mise en ceuvre
institutionnelle de la contribution de cohésion en précisant comment celle-ci serait
financée, et quels en seraient les effets financiers et structurels sur les crédits-cadre
actuels de I'aide aux pays de I'Est et de la coopération au développement. Le postulat
demandait en outre de spécifier comment la mise en ceuvre interne se ferait, comment
les responsabilités seraient réparties, et comment la coordination avec I'UE et d’autres
pays ou organisations donateurs serait garantie, de maniére a assurer un mise en ceuvre
effective. Le Conseil fédéral a eu I'occasion de préciser, en fin d’année, sa position par
rapport a la contribution suisse a I'effort de cohésion de I'UE. Dans sa réponse a une
interpellation du groupe des Verts au Conseil national, le gouvernement a précisé que
les départements rapporteurs seraient le DFAE et le DFE. Ces derniers élaboreront ainsi
conjointement les lignes directrices des contributions suisses. Il a ajouté que ceux-ci
choisiront librement les projets auxquels un soutien financier sera apporté. A la fin de
|'année sous revue, de nettes divergences persistaient entre la Suisse et I'UE. Cette
derniére voulait une contribution non seulement pour les dix nouveaux membres, mais
également pour le Portugal, I'Espagne et la Grece. De plus, Bruxelles souhaitait la
conclusion d'un accord avec I'UE, alors que Berne entendait traiter individuellement
avec chacun des nouveaux Etats membres. ™

Suite aux discussions entre la conseillere fédérale Micheline Calmy-Rey et la
commissaire européenne chargée des relations extérieures, Madame Ferrero-Waldner,
relatives @ un éventuel accord-cadre entre la Suisse et I’'UE, le conseiller aux Etats
Stéhelin (pdc, TG) a déposé un postulat demandant au Conseil fédéral d’analyser le
statut d'un tel accord et de présenter un rapport sur la question, ou seraient précisées
en particulier les compétences des instances suisses (parlement, gouvernement,
cantons et administration) par rapport a I'UE. Suivant les recommandations du Conseil
fédéral, le Conseil des Etats a adopté le postulat en question. ™

Le Conseil national a adopté en fin d’année, suite a un avis favorable exprimé par le
Conseil fédéral, un postulat du député socialiste Hans-Jlrg Fehr (SH), qui demandait au
gouvernement de présenter chaque année un rapport sur I’exécution des mesures
d’accompagnement par les cantons de I'accord conclu avec I’'UE sur la libre circulation
des personnes, de sorte que I'état d’exécution de ces mesures puisse étre controlé et
évalue. '

Le Conseil des Etats a adopté tacitement un postulat David (pdc, SG), qui demandait,
entre autres, au Conseil fédéral de présenter au parlement un rapport qui contiendra
une analyse des relations actuelles entre la Suisse et les agences européennes (par
exemple I'Agence européenne pour la gestion de la coopération opérationnelle aux
frontiéres extérieures, I'Agence européenne de la sécurité aérienne, |'Agence
européenne pour la sécurité et la santé au travail, etc.). Le député a également souhaité
des indications sur la marge d'influence de la Suisse sur les activités de ces agences et
une évaluation de l'influence des agences européennes sur |'évolution de la politique
suisse et sur sa réalité juridique. ”
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Le Conseil des Etats a adopté tacitement un postulat Burkhalter (prd, NE), qui
demandait au Conseil fédéral d'examiner I'opportunité de s'associer dans les meilleurs
délais aux nouvelles initiatives technologiques conjointes (Joint Technology Initiatives)
lancées par I'UE & la fin de I'année 2007. Le député faisait référence en particulier aux
programmes ENIAC et Artemis, qui ont pour but de développer les avantages
compétitifs de l'industrie européenne dans les technologies de l'information. De
maniére plus générale, le Conseil fédéral est également chargé d'étudier les possibilités
de disposer d'une marge de manoeuvre pour réagir rapidement dans de tels cas dans
les crédits-cadres quadriennaux FRI (formation, recherche et innovation). ®

Le méme mois, le Conseil national a adopté un postulat Markwalder (plr, BE) qui charge
le Conseil fédéral d’évaluer les avantages et les inconvénients des instruments de
politique européenne et de présenter un catalogue de priorités assorti de mesures
concretes pour la future politique européenne permettant a la Suisse de consolider sa
position dans un monde globalisé et de fixer les étapes futures de la politique
européenne de la Confédération pour la législature 2011-2015.

Le Conseil des Etats a adopté un postulat de sa CPE chargeant le gouvernement de
produire un rapport sur la compatibilité de la Charte sociale européenne révisée avec
|"ordre juridique suisse ainsi que sur I'opportunité de la ratifier dans les meilleurs
délais. Cette derniére représente le pendant social de la Convention européenne des
droits de I'homme. La ratification de la Charte avait été rejetée a deux reprises au
parlement, les milieux économiques s’y étant fortement opposés. *°

Le Conseil des Etats a transmis un postulat de sa CPE au gouvernement le chargeant
d’examiner les opportunités d’abroger la disposition de l'arrété fédéral relatif a
Schengen fixant un effectif minimum au corps des gardes-frontiére. Il demande
également au gouvernement de présenter des mesures garantissant une protection
efficace des frontiéres et donnant la possibilité a I’Assemblée fédérale de fixer des
objectifs a I’Administration fédérale des douanes. *

Ein Postulat Fehr (svp, ZH), welches den Bundesrat verpflichtete, einen Bericht zur
Rechtsiibernahme aus dem Abkommen seit dem Schengen-Beitritt vorzulegen, wurde
vom Nationalrat mit einer knappen Mehrheit von 86 zu 82 Stimmen Uberwiesen.
Detailliert dargelegt werden sollen darin die Anpassungen der Schweizer Gesetze und
Verordnungen an den Schengen-Acquis sowie die Kosten dieser Ubernahme. Zusatzlich
soll der Bericht die Folgen der Ubernahme des Schengener Abkommens fiir die direkte
Demokratie und den Schweizer Foderalismus beleuchten. Dem Postulat stimmten
Parlamentarier aus sémtlichen Fraktionen zu. %

In der Herbstsession Uberwies der Nationalrat ein Postulat der CVP/EVP/glp-Fraktion
zur Arbeitslosigkeit und zur Erneuerung der Aufenthaltsbewilligungen von EU-/EFTA-
Biirgern. Der Vorstoss wurde mit der liberalen Vergabe respektive Verlangerung von
Aufenthaltsbewilligungen an arbeitslose, europaische Blrger begrindet. Insbesondere
wurde bemangelt, dass flr eine solche Verlangerung lediglich eine Arbeitsbestatigung
vorgelegt werden muss. Die Verfasser des Postulats forderten die Vorlage eines
Arbeitsvertrags zur Erteilung der Bewilligung. Zudem sollte die Zusammenarbeit und der
Informationsaustausch ~ zwischen dem  Migrationsamt und den Regionalen
Arbeitsvermittlungszentren (RAV) verbessert werden. Der Bundesrat wurde durch das
Postulat zudem aufgerufen, Stellung zu einer potenziellen Einschrankung des
Familiennachzugs fur EU-/EFTA-Blrger zu beziehen, welche ohne Arbeit sind oder nur
Uber eine Teilzeitanstellung verfliigen. Ebenfalls sollte sich die Landesregierung zur
Méglichkeit des Entzugs der Aufenthaltsbewilligung dieser Blrger nach zweijahriger
Arbeitslosigkeit dussern. Der Bundesrat beantragte die Ablehnung des Postulats. Bei der
Debatte im Nationalrat setze sich jedoch eine knappe Mehrheit aus Mitte-Rechts mit 94
zu 86 Stimmen durch und Uberwies das Postulat an die Landesregierung. %
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POSTULAT
DATUM: 28.09.2011
ANITA KAPPELI

POSTULAT
DATUM: 17.04.2013
EMILIA PASQUIER

POSTULAT
DATUM: 07.06.2013
EMILIA PASQUIER

POSTULAT
DATUM: 19.09.2013
EMILIA PASQUIER

POSTULAT
DATUM: 27.09.2013
EMILIA PASQUIER

POSTULAT
DATUM: 17.03.2014
CAROLINE HULLIGER

Trotz der Empfehlung durch den Bundesrat wurde ein Postulat Humbel (cvp, AG)
abgelehnt, dass die Regierung aufforderte, einen Bericht zur Stdrkung des
Schengen/Dublin-Systems vorzulegen. Aufgrund der Mehrbelastung durch die
verstarkten Migrationsbewegungen aus Nordafrika und dem Nahen Osten sollte der
Bericht verschiedene Verbesserungsmoglichkeiten und das Potenzial einer
Effizienzsteigerung bei der Umsetzung der Abkommen des Schengen/Dublin-Systems
aufzeigen. Erfolgreich bekampft wurde das Postulat sowohl von linker als auch von
rechter Seite.

Un postulat a été déposé par la conseillere nationale Ruth Humbel (pdc, AG) demandant
au Conseil fédéral d’établir un rapport sur les mesures a prendre afin de renforcer le
systéme Schengen/Dublin. La conseillere nationale souhaite notamment que les
demandes d’asile soient effectuées de maniere plus stricte (interdiction de procéder a
un deuxiéme examen, relevé systématique des empreintes digitales) et que la
coopération entre les pays européen soit renforcée. Le Conseil national a soutenu le
postulat par 96 voix contre 86 et 7 abstentions. %

Suite a de nombreux projets de reglementations prévus par I'UE - notamment le
réglement Markets in Financial Instruments Directive Il (MiFID Il), le Markets in Financial
Instruments Regulation (MiFIR), le European Market Infrastructure Regulation (EMIR), et
la directive Alternative Investment Fund Manager (AIFM) - le conseiller national Aeschi
(udc, ZG) a déposé un postulat demandant au gouvernement de rédiger un rapport
exposant les différentes stratégies afin que I'accés aux marchés transnationaux soit
garanti pour les fournisseurs suisses de prestations. Ce postulat a été transmis au
Conseil fédéral par 120 voix contre 55 et 10 abstentions. %

Souhaitant clarifier les informations contradictoires au sujet de la reprise automatique
du droit européen, un postulat a été déposé par le conseiller national Roger Nordmann
(ps, VD). Ce dernier souhaite savoir dans quelle mesure le droit suisse est influencé par
les normes européennes. Selon le motionnaire, des informations claires et précises
éviteront une instrumentalisation politique du sujet. La chambre basse a soutenu le
conseiller Nordmann par 150 voix contre 38. %’

La conseillére nationale Cesla Amarelle (ps, VD) a déposé un postulat demandant au
Conseil fédéral d’étudier les effets des mesures adoptées le 24 février 2010, mesures
visant a améliorer I’application de la libre circulation des personnes. Le parlement a
soutenu la politicienne vaudoise. Le gouvernement devra donc établir un rapport
notamment sur les mesures de protection contre le dumping social, I'efficacité des
moyens de lutte contre la fraude aux prestations sociale et les mesures concernant le
droit de séjour. %

La Conseillere aux Etats Karin Keller-Sutter (plr, SG) a déposé un postulat en novembre
2013 invitant le Conseil fédéral a analyser de maniere approfondie, de préférence par
un institut universitaire approprié, les avantages et les inconvénients d'un accord
global de libre-échange entre la Suisse et I'UE et a les comparer avec ceux du systéme
actuel des accords bilatéraux. Cette intervention vise a réagir a I'actualité, étant donné
que plusieurs meédias ont rapporté que I'ASIN vise I'élaboration d'un accord de libre-
échange avec I'UE qui est censé remplacer le systéme actuel des accords bilatéraux
entre la Suisse et I'UE. En février 2014, le Conseil fédéral a proposé d'adopter le
postulat afin que les avantages et les inconvénients que représenterait un accord global
de libre-échange par rapport a la voie bilatérale soient démontrés. Néanmoins, il a
souligné que le maintien et le renforcement des accords bilatéraux représentaient la
meilleure maniére d'assurer aux entreprises suisses |'accés au marché européen,
surtout aprés la votation du 9 février 2014. Le Conseil des Etats a adopté le postulat en
mars 2014, %
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POSTULAT
DATUM: 09.09.2014
CAROLINE HULLIGER

POSTULAT
DATUM: 15.09.2014
AUDREY BOVEY

POSTULAT
DATUM: 26.09.2014
CAROLINE HULLIGER

POSTULAT
DATUM: 26.09.2014
CAROLINE HULLIGER

Afin de pouvoir exporter ses produits vers les pays de I'Union Européenne, la Suisse est
souvent obligée de reprendre le droit européen. Pour les acteurs économiques
concernés, cela représente des colts supplémentaires occasionnés par de nouvelles
prescriptions (étiquetage, contréles supplémentaires etc.). D'aprés le conseiller aux
Etats Jean-René Fournier (pdc, VS), la Suisse se dépéche trop souvent dans la reprise
du droit européen par rapport a ses concurrents membres de I'UE. De plus, la Suisse ne
fait pas que reprendre le droit européen, mais elle le renforce et I'alourdit par des
dispositions qui ne seraient pas nécessaires ("Swiss Finish"). Le postulat requiert donc
qu'il n'y ait pas de "Swiss Finish", ni de précipitation lors de la transposition du droit
européen dans le droit suisse. Plus concrétement, il demande que le renforcement
inutile du droit européen soit évité et que la transposition du droit européen dans le
droit suisse et sa mise en ceuvre ne soient pas faites hativement lorsque aucun intérét
économique n'exige une application rapide. Le Conseil fédéral a proposé d'accepter le
postulat le 3 septembre. Cette réponse positive a été décrite par le postulant comme
étant "la volonté d'appliquer le "Swiss Spirit" et non pas le "Swiss Finish" dans le travail
quotidien". Six jours plus tard, le Conseil des Etats a adopté le postulat sans opposition.
Lors de la séance, le président de la Confédération Didier Burkhalter a souligné que la
Suisse ne reprenait du droit européen que dans le cas d'un intérét pour la Suisse tout
en ajoutant qu'il ne fallait pas étre plus royaliste que le roi et qu'un rapport pourrait
effectivement étre utile. *

S'inscrivant notamment a la suite de la votation du 9 février 2014, le postulat de Thomas
Aeschi (udc, ZG) demande au Conseil fédéral de procéder a un bilan des relations entre
la Suisse et I'UE. Devant la chambre du peuple, le conseiller national liste trois
domaines prioritaires qui, selon son propre jugement, nécessitent des clarifications: le
projet d'accord institutionnel entre la Suisse et I'UE, la libre circulation des personnes
et la réforme de I'imposition des entreprises RIE Ill. Le zougois appelle donc a une
évaluation globale des relations entre la Suisse et I'Union européenne, ainsi que des
impacts du droit européen sur le droit national.

Si le Conseil fédéral propose le rejet du postulat, ce dernier est néanmoins accepté par
une majorité du Conseil national (111 voix pour, 71 contre et 7 abstentions). ¥

Le postulat Schilliger (plr, LU) déposé le 19 juin et signé par 17 cosignataires demande au
Conseil fédéral de proposer des mesures afin qu'il n'y ait pas de "Swiss Finish" lors de
la reprise du droit communautaire par la Suisse. Il s'agit donc d'éviter un renforcement
et un alourdissement inutiles du droit de I'UE lors de sa transposition en droit suisse et
que celle-ci ne soit pas faite de maniere hative. Ce postulat est similaire au postulat "Ni
"Swiss Finish" ni précipitation” du conseiller aux Etats Fournier (pdc, VS) que le Conseil
des Etats a adopté lors de la session d'automne. Le 3 septembre, le Conseil fédéral a
proposé d'adopter ce postulat, ce que le Conseil national a fait le 26 septembre sans
discussion. *

Au mois de juin, le Conseiller national Miller (plr, AG), a déposé un postulat demandant
que l'application de l'accord sur la libre circulation des personnes (ALCP) soit
améliorée. Il s'agit d'analyser si la mise en ceuvre de I'ALCP présente des lacunes en ce
qui concerne les conditions de I'octroi d'une premiere autorisation de cing ans. Le
postulat Muller se base sur des points que le PLR met en évidence depuis 2009. Il exige
qu'un examen des circonstances concrétes ait lieu avant l'octroi d'une premiére
autorisation afin d'étre sdr que les rapports de travail durent plus d'une année, que les
autorisations ne soient pas automatiquement converties en autorisation
d'établissement et que celles-ci ne soient pas prolongées s'il existe une dépendance a
|'aide sociale.

Le Conseil fédéral a proposé d'accepter ce postulat dans son message du 20 ao(t. Le
Conseil national I'a adopté le 26 septembre sans aucune discussion. %
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POSTULAT
DATUM: 11.03.2015
AMANDO AMMANN

POSTULAT
DATUM: 20.03.2015
AMANDO AMMANN

POSTULAT
DATUM: 29.02.2016
AMANDO AMMANN

Basierend auf einer Evaluation der Parlamentarischen Verwaltungskontrolle hatte die
GPK-NR einen Bericht Uber den Aufenthalt von Auslénderinnen und Auslandern unter
dem FZA erstellt und war zum Schluss gekommen, dass der Vollzug des FZA
unzureichend funktioniere. Vor allem die interkantonalen Diskrepanzen wurden flr
erlauterungsbedurftig befunden. Mittels Postulat forderte die GPK deshalb im Herbst
2014 vom Bundesrat einen Bericht zur Klarung der Ursachen fiir die Unterschiede beim
kantonalen Vollzug des Abkommens iiber die Personenfreiziigigkeit. Gemeinsam mit
den Kantonen sollte der Bundesrat einerseits ermitteln, welche Grinde es flr die
erheblichen kantonalen Differenzen beim Vollzug des
Personenfreiztgigkeitsabkommens gab. Andererseits sollte er in Erfahrung bringen, wie
die Moglichkeiten zur Steuerung der Zuwanderung durch den Entzug oder die
Befristung von Aufenthaltsbewilligungen besser und einheitlicher genutzt werden
kénnten. Die Geschéftspriufungskommission gab sich nicht mit der Stellungnahme des
Bundesrats auf einen ihrer Berichte im April 2014 zufrieden, wonach die kantonalen
Unterschiede durch den Ermessensspielraum sowie die ungleiche Ausgangslage auf
dem Arbeitsmarkt erklart werden kénne. Zumal der Bundesrat im Januar 2014 einen
schweizweit einheitlichen Vollzug des Freiztgigkeitsabkommens angekindigt hatte. Die
Steuerungsmoglichkeit der Zuwanderung - namentlich die Widerrufung der
Aufenthaltsbewilligung wenn die ndtigen Aufenthaltsvoraussetzungen nicht mehr erfullt
werden - war in den Augen der GPK zu selten genutzt worden. Auch hier verlangte sie,
dass der Bund gemeinsam mit den Kantonen eine einheitliche Vorgehensweise
aufzeige.

Der Bundesrat beantragte die Annahme des Postulats. Der Nationalrat nahm dieses in
der Frihjahrssession 2015 stillschweigend an. **

Im Dezember 2014 reichte die Grine Fraktion ein Postulat ein, mit dem sie vom
Bundesrat eine Evaluation der bilateralen Vertrdge mit der EU im Einzelnen und in
ihrer Gesamtheit verlangte. Nach der Annahme der Masseneinwanderungsinitiative
habe die Bedeutung der bilateralen Vertrage zugenommen, wobei in der Offentlichkeit
unterschiedliche Einschatzungen darlber existierten. Je nach Position seien die
Bilateralen nutzlich, belastend oder bedeutungslos fur die Schweiz. Das Parlament
brauche fur die weitere Gestaltung der bilateralen Verhéltnisse eine seridse Grundlage,
um die Bedeutung der bilateralen Abkommen richtig einschatzen zu kénnen. Der
Bundesrat beantragte die Annahme des Postulats. Das Anliegen kénne im Rahmen des
Berichts zum Stand der Beziehungen zwischen der Schweiz und der EU, der vom kurz
zuvor angenommen Postulat Aeschi (svp, ZG; Po. 13.3151) gefordert wurde, behandelt
werden, so der Bundesrat in seiner Stellungnahme. Der Nationalrat nahm das Postulat
in der Frihjahrssession 2015 stillschweigend an. *°

Mittels Postulat forderte Fabio Regazzi (cvp, Tl) den Bundesrat dazu auf, die Kosten fiir
die Schweizer Wirtschaft bei einer Kiindigung des Personenfreiziigigkeitsabkommens
zu berechnen. Seit der Abstimmung Uber die Masseneinwanderungsinitiative versuche
der Bundesrat eine Neuverhandlung des FZA zu initiieren. Da sich die EU bis anhin
jedoch nicht offen fur Verhandlungen zeige, riskiere die Schweiz eine dauerhafte
rechtliche Unvereinbarkeit zwischen Verfassung und FZA, begriindete der Postulant
seinen Vorstoss. Aufgrund der Guillotineklausel wiirden bei einer Aufkiindigung des FZA
auch die anderen sechs Abkommen der Bilateralen | ihre Gultigkeit verlieren und
moglicherweise auch die Schengen-/Dublin-Abkommen sowie die Bildungsabkommen
geklindigt werden. Ausserdem berge auch die RASA-Initiative Kuindigungsrisiken,
wodurch die Bezifferung der dkonomischen Konsequenzen erforderlich werde. Der
Bundesrat beantragte die Annahme des Postulates.

Im Nationalrat wurde das Postulat in der Wintersession 2015 von Luzi Stamm (svp, AG)
bekampft und daher in der Frihlingssession 2016 diskutiert. Nationalrat Stamm
kritisierte einerseits, dass das Postulat zu eng gefasst sei, weil die volkswirtschaftlichen
Kosten berechnet werden mussten, nicht nur die Kosten fiur die Wirtschaft.
Andererseits gehe es zu weit, denn es sei zu komplex, sémtliche potenziellen Folgen
einer Kiindigung der Abkommen zu berechnen. Wirtschaftsminister Schneider-Ammann
empfahl hingegen die Annahme des Postulats, denn dem Bundesrat lagen zu dem
Zeitpunkt bereits zwei Studien vor, welche die «betrachtlichen Kosten» belegten. Das
laut Schneider-Ammann deshalb bereits erfillte Postulat wurde daher mit 125 zu 66
Stimmen deutlich angenommen. %
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POSTULAT
DATUM: 21.09.2016
AMANDO AMMANN

POSTULAT
DATUM: 05.06.2018
AUDREY BOVEY

POSTULAT
DATUM: 05.06.2018
AMANDO AMMANN

POSTULAT
DATUM: 27.09.2018
AMANDO AMMANN

In seiner Botschaft zur Anderung des Auslandergesetzes beantragte der Bundesrat die
Abschreibung des Postulats Muller (fdp, AG) zum verbesserten Vollzug des
bestehenden Freiziigigkeitsabkommens. Er begriindete den Antrag damit, dass die
Anderung des Ausldndergesetzes viele Anliegen des Postulats aufgenommen habe.
Dabei handelte es sich unter anderem um die Bestimmungen zum Ausschluss jener
Personen von der Sozialhilfe, die zur Stellensuche in die Schweiz einreisen, und jene
hinsichtlich des Zeitpunkts des Verlusts des Aufenthaltsrechts. Weitere bereits zuvor
implementierte Massnahmen wirden Uberdies die restlichen Forderungen des
Antragstellers erflllen; so beispielsweise eine 2015 eingefuhrte Erweiterung der
Verordnung Uber die Einflhrung des freien Personenverkehrs - Blrger aus EU/EFTA-
Staaten, die flur den Zweck der Stellensuche eine Kurzaufenthaltsbewilligung
beantragten, mdussten Uber gentgend finanzielle Mittel verfigen. Im Bericht zur
Erfullung des Postulats Amarelle (sp, VD; Po. 13.3597) &usserte sich der Bundesrat
zudem zu den Bedingungen fir die Erteilung von Niederlassungsbewilligung nach flnf
Jahren.

In der Herbstsession 2016 wurde das Postulat vom Nationalrat abgeschrieben. ¥’

Par le biais du postulat «Participation a la coopération européenne>», le conseiller
national Martin Naef (ps, ZH) invite le Conseil fédéral a préciser la stratégie de la Suisse
en ce qui concerne sa coopération avec I'UE, notamment dans les domaines ayant trait
a l'accés des entreprises suisses au marché européen, a la formation, a la recherche, a
la sécurité ou a la contribution helvétique au processus d'intégration européenne.

Si le Conseil fédéral propose d'accepter le postulat, ce dernier est dans un premier
temps combattu par le député Roland Biichel (udc, SG), et donc renvoyé.

En juin 2018, le représentant de I'Union démocratique du centre s'explique devant la
chambre du peuple: un rapport sur I'état des relations entre la Suisse et I'UE serait
superflu, puisque la question appartient aux affaires courantes du DFAE. Ignazio Cassis
fait toutefois part de la volonté du Conseil fédéral d'établir un tel rapport, afin de
répondre conjointement au présent postulat et au postulat 13.3151. Le compte-rendu
sera publié durant le dernier trimestre de I'année 2018.

Le postulat est finalement adopté par une majorité de la chambre basse (120 voix pour,
68 contre, 0 abstention) lors du vote du 5 juin 2018. %

Im Dezember 2015 veroffentlichte das Seco den Bericht zu den Gesamtwirtschaftlichen
Auswirkungen eines Wegfalls der Bilateralen | in Erflllung des Postulats Regazzi (cvp,
Tl). Dieser aggregierte die Ergebnisse zweier unabhéngiger Studien der beiden
Forschungsinstitute BAKBASEL und Ecoplan und gelangte zum Schluss, dass der Wegfall
der Bilateralen | das Wirtschaftswachstum der Schweiz deutlich reduzieren wurde. Das
kumulierte BIP wirde demnach bis 2035 um CHF 460 bis CHF 630 Mrd. tiefer ausfallen
als mit den Bilateralen I. Durch die Kontingentierung der Zuwanderung wirden sich das
Arbeitsangebot verringern und die Kosten flr die Arbeitskrafterekrutierung ernéhen. In
Kombination mit neuen Handelsbarrieren kénne man eine drastische Verschlechterung
der Schweizer Wettbewerbsfahigkeit erwarten. Es sei zudem mit einer verringerten
Forschungseffizienz zu rechnen, da die Schweiz voraussichtlich nicht mehr an den
Forschungsabkommen mit der EU beteiligt ware. Da die Effekte der verédnderten
Rahmenbedingungen und der Standortattraktivitdt nur partiell vorhergesagt werden
konnten, warnten die Studienautoren, dass die effektiven Auswirkungen die
Schéatzresultate gar Ubersteigen durften. Der Bundesrat erachtete das Anliegen des
Postulats somit als erflullt und beantragte dessen Abschreibung, welche in der
Sommersession 2018 durch den Nationalrat erfolgte. *

Im Marz 2018 reichte Eric Nussbaumer (sp, BL) ein Postulat mit Bezug auf die
parlamentarische Mitwirkung in Angelegenheiten Schweiz/EU ein. Im Rahmen der
Botschaft zum institutionellen Abkommen zwischen der Schweiz und der EU soll der
Bundesrat auch Varianten der zuklnftigen Beteiligung des Parlaments in der
Europapolitik aufzeigen.

In der jingeren Vergangenheit wurden bereits mehrfach éhnliche Anliegen, die mehr
parlamentarische Partizipation in Sachen Schweiz-EU verlangten, an den Bundesrat
herangetragen. Ein Beispiel dafir ist die Motion «Massnahmen zur frihzeitigen
Information des Parlaments Uber relevante européische Gesetzgebungsentwirfe» (Mo.
10.3005) sowie ein - ebenfalls von Eric Nussbaumer- angedachtes parlamentarisches
Verbindungsbiiro bei der EU (Mo. 14.3646). Diese Motion scheiterte jedoch 2014, weil
sie nicht innerhalb von zwei Jahren im Rat behandelt wurde. Laut Nussbaumer seien
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POSTULAT
DATUM: 10.03.1992
ANDRE MACH

POSTULAT
DATUM: 07.03.2017
AMANDO AMMANN

die potentiellen Moglichkeit einer stérkeren Einbindung des Parlaments somit auch
heute noch nicht eindeutig geklart. Er verlangte folglich insbesondere die Prifung funf
spezifischer Massnahmen: Schaffung einer standigen Kommission fir Angelegenheiten
Schweiz-EU; Schaffung des bereits erwahnten Verbindungsblros; Schaffung einer
standigen gemeinsamen Delegation der APK-NR und der APK-SR; Monitoring der
Bundesversammlung tber fur die Schweiz relevante EU-Rechtssetzungsprozesse; volles
Stimmrecht  der  Schweizer  Parlamentsdelegation im  EWR- und  EU-
Parlamentarierkommitee.

In seiner Stellungnahme vom Mai 2018 ausserte sich der Bundesrat positiv hinsichtlich
einer engen Einbindung der Bundesversammlung in die Schweizer Europapolitik. Das
noch ausstehende institutionelle Abkommen zwischen der Schweiz und der EU soll
primér die effizientere Anwendung der bilaterale Marktzugangsabkommen ermaéglichen.
Im Kontext dieser Zusammenarbeit kénne das Abkommen auch als Rahmen fir eine
verstarkte Kooperation der Bundesversammlung und des Europdischen Parlaments
fungieren. Massnahmen zur Stérkung der Rolle des Parlaments in der Schweizer
Europapolitik kénnten jedoch erst nach Abschluss der Verhandlungen vorgelegt
werden. Trotzdem beantragte der Bundesrat die Annahme des Postulats.

In der Folge wurde das Postulat in der Sommersession 2018 von Nationalrat Roger
Koéppel (svp, ZH) bekdmpft. Dieser zog seinen Antrag auf Ablehnung in der Herbstsession
2019 zuruck, kurz darauf folgte jedoch eine erneute Bekédmpfung, dieses Mal durch
Pirmin Schwander (svp, SZ). Die Behandlung durch den Nationalrat wurde durch das
Vorgehen der SVP-Nationalradte somit zweimalig verschoben, womit auch diesem
Postulat die Abschreibung aufgrund von Nichtbehandlung drohte. *°

Beziehungen zu internationalen Organisationen

Lors de la session parlementaire du mois de mars, le Conseil des Etats a adopté par 22
voix contre 15 un postulat Weber (Adl, ZH) qui invitait le Conseil fédéral & examiner le
dépot immédiat d'une demande d'adhésion de la Suisse a la CE et a en informer le
parlement avant le début de la session d'été. La majorité des sénateurs a estimé qu'une
telle demande clarifierait le débat sur I'Europe et permettrait une plus grande
transparence pour les citoyens dans I'orientation de la politique européenne du
Conseil fédéral. Par la suite, le groupe de travail parlementaire «Communauté
européenne», composé de 45 députés, a fait savoir qu'il était favorable au dépot
immeédiat d'une demande d'ouverture de négociation avec la CE. Les partis socialistes
des cantons romands ont exprimé la méme requéte dans une résolution envoyée au
Conseil fedeéral. *

Zwischenstaatliche Beziehungen

Mittels Postulat forderte Giovanni Merlini (fdp, TI) den Bundesrat auf, einen Bericht zu
erarbeiten, der die gegenwartigen Beziehungen zwischen EU und OECD auf der einen
Seite und der Schweiz auf der anderen Seite hinsichtlich der Besteuerung nattrlicher
und juristischer Personen darlegt. Besonders zu beachten sei die <«aggressive
Steuerpolitik>» einzelner EU- und OECD-Lander sowie die von der Europédischen
Kommission beabsichtigte Erstellung einer schwarzen Liste mit Steueroasen. Der
Postulant kritisierte die in der Vergangenheit von EU und OECD eingenommene
«feindselige Haltung» gegenuber der schweizerischen Steuerpolitik, welche vor allem
durch die inkoharente Anwendung der Beurteilungskriterien bei der Erstellung von
Landerlisten splrbar geworden sei. Er beméangelte unter anderem die Bevorzugung von
EU-Mitgliedsstaaten respektive die strengere Behandlung von Drittstaaten sowie die
fehlende Bertcksichtigung sogenannter Tax Rulings.

In seiner Antwort vom Mai 2017 verwies der Bundesrat darauf, dass die Schweiz die
Kriterien des Steuerscreenings fur verantwortungsvolles Handeln im Steuerbereich
bereits mehrheitlich erfllle und sie daher nicht auf der schwarzen Liste der EU geflihrt
werden wulrde. EU-Mitgliedstaaten seien von diesem Screening ausgenommen, da sie
zur Einhaltung EU-interner Regelungen verpflichtet seien und auch von mit der OECD
verbundenen Gremien Uberpruft werden wirden.

Bei der Behandlung im Nationalrat im Marz 2018 hob der zustandige Bundesrat Ueli
Maurer zudem hervor, dass mit der Steuervorlage 17 das Schweizer Steuerregime fir
den internationalen Steuerwettbewerb angepasst werde und viele Bedenken des
Postulanten bereits aufgenommen worden seien. Der durch das Postulat geforderte
Bericht enthielte zudem Informationen, die oOffentlich verfligbar seien und sich
monatlich verédndern konnten, und ware also bei seiner Publikation bereits veraltet.
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POSTULAT
DATUM: 01.06.2011
MAXIMILIAN SCHUBIGER

POSTULAT
DATUM: 19.03.2014
GUILLAUME ZUMOFEN

POSTULAT
DATUM: 12.06.2017
GUILLAUME ZUMOFEN

POSTULAT
DATUM: 06.06.2016
GUILLAUME ZUMOFEN

Somit sei das Postulat nicht zielfihrend. Dementsprechend empfahl der Bundesrat die
Ablehnung des Postulats. Der Nationalrat folgte diesem Antrag jedoch nicht und
Uberwies das Postulat mit 168 zu 21 Stimmen (bei O Enthaltungen). *

Landesverteidigung

Militareinsatze

Der Standerat Uberwies am 1. Juni ein Postulat seiner Sicherheitspolitischen
Kommission, in welchem der Bundesrat beauftragt wird, bis Ende 2013 einen Bericht
vorzulegen, in dem er die Moglichkeiten und seine Strategie der kinftigen
sicherheitspolitischen Kooperation mit Europa darlegen soll. Die Schwerpunkte sollen
dabei sein: Wie sich die Schweiz ausserhalb eines NATO- und EU-Beitrittes verstérkt an
der Sicherheitsproduktion im europaischen Rahmen beteiligen kénnte, in welche
Richtung sich die Neutralitétspolitik weiter entwickeln sollte, wie eine weitergehende
Kooperation konkret ausgestaltet werden kénnte und welcher Mehrwert sich damit far
die  schweizerische und europdische Sicherheit ergeben wdirde. Der
Kommissionssprecher Bruno Frick (cvp, SZ) merkte in seiner Rede an, dass im
Armeebericht 2010 eine Perspektive flr die zuklnftige Gestaltung der Sicherheitspolitik
fehle und deshalb ein neuer Bericht in Auftrag gegeben werden misse. Der Bundesrat
anerkannte dieses Anliegen. *°

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik
Strukturpolitik

Le protocole n°3, issu de l'accord de libre-échange de 1972 entre la Suisse et la
Communauté européenne, garantit un acces préférentiel aux produits originaires de
['Union Européenne (UE) sur le marché helvétique. Néanmoins, un acces préférentiel
n'est autorisé qu'en cas de remise d'une déclaration sur facture ou d'un certificat de
circulation des marchandises. Face a la rigidité du systéme, la Commission de
I'économie et des redevances du Conseil national (CER-CN) a déposé un postulat qui
vise un assouplissement de cette réglementation en permettant a d'autres documents
d'attester de I'origine du produit. Le postulat mentionne comme exemple une facture
issue d'un pays de I'UE. Bien que le Conseil fédéral se soit prononcé en faveur du
postulat, il a précis¢é qu'une modification du protocole n°3 entrainerait des
complications pratiques et juridiques. Par contre, il s'est montré favorable a un rapport
sur les entraves aux importations paralléles. Le Conseil national a adopté le postulat. Il
a été débattu en méme temps que la motion 14.3011. **

Le Conseil national a adopté le classement du postulat suite au rapport sur la
simplification des formalités douaniéres. *°

Wettbewerb

Alors que la Commission européenne a lancé une stratégie pour un marché unique
numérique, Beat Vonlanthen (cvp/pdc, FR) prie le Conseil fédéral d'évaluer les
conséquences de ce marché sur les entreprises et les consommateurs helvétiques. Le
rapport devrait principalement étudier les différences entre le marché européen et
suisse, et évaluer les conséquences. De plus, le parlementaire souhaite connaitre la
stratégie du Conseil fédéral pour garantir un accés au marché numérique européen
pour les entreprises suisses. Si le Conseil fédéral s'est opposé au postulat, la chambre
des cantons I'a adopté, in extremis, par 18 voix contre 17 et 1 abstention.
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POSTULAT
DATUM: 28.02.2018
GUILLAUME ZUMOFEN

POSTULAT
DATUM: 06.06.2019
GUILLAUME ZUMOFEN

POSTULAT
DATUM: 28.02.2018
ANJA HEIDELBERGER

Alors que ['Union européenne (UE) établit progressivement un "marché unique
numérique”, nombreux sont les cas de "geoblocking" qui entravent le libre-échange des
biens et services pour les citoyens suisses. Cette pratique limite les importations
paralléles de services numériques. Ceci restreint la diversité de I'offre et hausse les prix
pour les consommateurs. Pour ces raisons, Philippe Nantermod (fdp/plr, VS) a déposé
un postulat qui prie le Conseil fédéral d'envisager des mesures a prendre pour
permettre les importations paralléles numériques.

Néanmoins, le Conseil fédéral propose a la chambre du peuple de rejeter le postulat. Il
estime, non seulement que des mesures unilatérales seraient inefficaces, mais surtout
il rappelle qu'un postulat «Création du marché unique numérique européen.
Conséquences pour la Suisse» a déja été accepté. Lors du vote, les parlementaires on
rejeté I'objet par 94 voix contre 82 et 4 abstentions. ¥/

Le Conseil des Etats a adopté le classement du postulat a la suite du rapport sur le
marché unique numérique Union européenne (UE). *®

Geld, Wahrung und Kredit
Finanzmarkt

Ein Postulat von Giovanni Merlini (fdp, TI) hatte eine Erleichterung der
grenziiberschreitenden Finanzdienstleistungen fir italienische und franzdsische
Privatkundinnen und Privatkunden zum Ziel. Da lItalien und Frankreich die MiFID-II
-Richtlinie der EU restriktiv ausgelegt habe, dlrften Finanzintermediare aus Nicht-EU-
Staaten in den beiden Staaten nur noch Finanzdienstleistungen anbieten, wenn sie
darin Uber eine Zweigniederlassung verfugen. Entsprechend solle der Bundesrat einen
Bericht zur Situation des Tessiner und Genfer Finanzsektors, die von diesen Regelungen
besonders stark betroffen seien, sowie zu deren Zugang zum italienischen respektive
franzdsischen Markt ausarbeiten. Darin solle er auch Massnahmen darlegen, die solche
Dienstleistungen fur schweizerische Finanzintermediéare erleichtern sollen.

Da das Postulat vom Bundesrat zur Annahme empfohlen und von Prisca Birrer-Heimo
(sp, LU) in der Wintersession 2017 bekampft worden war, beschaftigte sich der
Nationalrat in der Fruhjahrssession 2018 damit. Dabei wies der Postulant auf die in
seinen Augen ungerechte Behandlung der Schweiz durch die EU hin, etwa bezlglich der
zeitlich beschrankten Anerkennung der schweizerischen Vorschriften bezlglich der
Borse oder bezuglich der Aufnahme der Schweiz auf die graue Liste der Staaten mit
privilegierter Besteuerung. Deshalb wolle er nun den Bundesrat mit der Verfassung
dieses Berichts beauftragen. So sei den Privatbanken die Eréffnung einer
Zweigniederlassung .aus wirtschaftlichen, steuerlichen und unternehmerischen
Griinden nicht zumutbar®. Ohne Zweigniederlassung(en) verléren sie jedoch Kundschaft
und wirden weniger Umsatz machen, wodurch Arbeitsplatze verloren gingen. Man
musse daher mit diesen Staaten ,auf Augenhdhe sprechen und verhandeln®;
insbesondere da sich Italien geméss dem Postulanten mit der Roadmap vom Februar
2015 verpflichtet habe, den Zugang zu grenziberschreitenden Finanzdienstleistungen
zu erleichtern. Prisca Birrer-Heimo erklarte ihren Widerstand gegen den Vorstoss
damit, dass sie nicht noch ein ,Sonderzlgli* sehen méchte: Wenn das Fidleg und das
Finig aquivalent der Mifid-Il-Bestimmungen umgesetzt wirden, gébe es keine Probleme
mit dem EU-Marktzugang. Stattdessen versuche man, mdglichst viel herauszuholen,
obwohl man gesehen habe, dass die EU da nicht mitspiele. Finanzminister Maurer
hingegen stellte sich im Namen des Bundesrates hinter das Postulat und erklérte, man
werde die Situation analysieren und anschliessend versuchen, entsprechende Vertrage,
wie sie mit Deutschland bereits existierten, abzuschliessen. Den Erfolg des Vorhabens
kénne er jedoch nicht garantieren.

Der Nationalrat stimmte dem Postulat mit 138 zu 47 Stimmen zu, dagegen sprachen sich
geschlossen die Fraktionen der SP und der Griinen aus. *
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POSTULAT
DATUM: 17.06.2016
KAREL ZIEHLI

POSTULAT
DATUM: 16.03.2012
LAURENT BERNHARD

POSTULAT
DATUM: 13.03.2019
NIKLAUS BIERI

Landwirtschaft
Agrarprodukte

Le directeur de I'USP et député Jacques Bourgeois (plr, FR) demande a ce que le
Conseil fédéral établisse un rapport comparant les conditions-cadres des fromages
bénéficiant d'une appellation d'origine, et ceci entre la Suisse et les Etats membres de
['Union européenne. De plus, il souhaite que les autorités mentionnent les
enseignements qu'il faut en tirer. Sans discussion, le Conseil national accepte ce
postulat soutenu par le Conseil fédéral. *°

Infrastruktur und Lebensraum

Energie
Energiepolitik

En mars de I'année sous revue, le Conseil national a accepté un postulat Bourgeois (plr,
FR) chargeant le Conseil fédéral d'établir un rapport au sujet des incidences de la
politique énergétique des pays de I'UE sur la sécurité d'approvisionnement en
électricité et sur la compétitivité en Suisse. *

Verkehr und Kommunikation
Schiffahrt

Mit einem im September 2018 eingereichten Postulat regte Stdnderat Janiak (sp, BL) an,
dass der Bundesrat in einem Bericht aufzeige, wie sich die Entwicklung des
Rheinregimes der Zentralkommission fir die Rheinschifffahrt (ZKR) heute - 10 Jahre
nach dem Vorlegen des Berichtes zur Schifffahrtspolitik des Bundes - darstelle. Der
Bundesrat solle im Bericht darlegen, wie die Interessen der Schweiz im Zuge einer
verstarkten Regulierung der internationalen Rheinschifffahrt durch die EU gewahrt
werden konnten.

Der Bundesrat beantragte im November 2018 die Ablehnung des Postulats, da er weder
auf wirtschaftlicher noch auf politischer Ebene eine Anderung im Rheinregime erkenne.
Zudem sei die Schweiz als Mitglied der ZKR auch Vollmitglied des Europaischen
Ausschusses zur Ausarbeitung von Standards im Bereich der Binnenschifffahrt (Cesni).
Da die Standards der Cesni mit einstimmigem Beschluss der anwesenden Mitglieder
angenommen wurden, verflige die Schweiz tUber ein Vetorecht. Die Interessenwahrung
sei damit vollumfanglich gewéahrleistet.

Im Méarz 2019 wurde das Postulat im Sténderat traktandiert. Standerat Janiak zeigte sich
sehr unzufrieden mit der Stellungnahme des Bundesrates und wies auf offene Punkte
hin, beispielsweise auf den Umstand, dass die Schweiz trotz Mitgliedschaft bei der ZKR
und des Cesni bei der Umsetzung von die Schifffahrt betreffenden EU-Verordnungen
als Drittstaat behandelt werde. Janiak kritisierte ausdricklich auch die
Departementsverteilung: Da das Schweizerische Seeschifffahrtsamt (SSA) dem EDA
angehore, die Schifffahrt als Verkehrstrager aber beim UVEK beheimatet sei, ergebe
sich fur die Mitgliedschaft bei der ZKR eine doppelte Departementszustéandigkeit. Er
werde den Eindruck nicht los, dass die Departemente einander die «heisse Kartoffel»
hin- und herreichten, erklarte Claude Janiak und bat um Annahme seines Postulates.
Die kleine Kammer stimmte mit 32 zu 4 Stimmen (keine Enthaltungen) zu. %
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POSTULAT
DATUM: 04.05.2017
DIANE PORCELLANA

POSTULAT
DATUM: 06.12.2016
DIANE PORCELLANA

POSTULAT
DATUM: 18.09.2019
DIANE PORCELLANA

Raumplanung und Wohnungswesen
Wohnungsbau und -eigentum

Lors de I'élaboration de la loi sur les produits de constructions (LPCo) et avec la reprise
du droit européen y relatif, les contraintes pour les PME devaient se réduire et les
procédures d'évaluation et de vérification de la constance des performances se
simplifier. Selon Daniel Fassler (pdc, Al) c'est en réalité le contraire qui se passe. En
reprenant l'interviention de Ruedi Lustenberger (pdc, LU), il demande une meilleure
considération des intéréts des PME dans la mise en ceuvre de la LPCo. Le conseiller
national souligne le risque de pénalisation des PME face aux grandes entreprises en cas
de maintien de la situation actuelle. Il charge le Conseil fédéral d'examiner les mesures
pouvant réduire les contraintes administratives et financiéres pesant sur les PME et de
transmettre son rapport aux chambres.

Le Conseil fédéral souhaite le rejet du postulat. Comme lors de I|'élaboration de la
LPCo, il poursuit également I'objectif de réduction des contraintes pour les PME dans la
mise en ceuvre de la loi. Le Conseil fédéral rappelle que les systemes choisis
d'évaluation et de vérification de la constance des performances impliquaient le moins
de contraintes pour les fabricants et qu'il n'est pas possible de les simplifier davantage
sans compromettre I'équivalence des produits de construction avec le droit européen.
La mise en ceuvre étant toute récente, le Conseil fédéral estime qu'il est encore trop
tot pour I'évaluer. Le Conseil national, par 139 voix contre 50 et 1 abstention, adopte le
postulat. %

Umweltschutz
Naturschutz

Daniel Jositsch (ps, ZH) demande, par son postulat, que soit examiné la question du
contrdle concernant I'importation des poissons coralliens. Le Conseil fédéral devrait
se pencher sur |'état de la Iégislation y relative et déterminer s'il convient de signaler a
I'UE de parfaire sa base de données Traces. La capture des poissons coralliens, peu
contrdlée, contribuerait a la menace des récifs coralliens. Actuellement, aucun permis
d'importation n'est nécessaire et le certificat sanitaire n'est contrélé qu'a titre
d'échantillon. Comme la demande pour ces animaux ne cesse de croitre, il est
nécessaire a ses yeux, que le commerce des poissons d'ornement face I'objet d'une
surveillance et d'un contréle accrus pour assurer leur protection et celle des massifs
coraux. Le Conseil fédéral a recommandé I'acceptation du postulat, il a été adopté par
le Conseil des Etats. *

Allgemeiner Umweltschutz

En juillet 2017, la CDG-CN avait recommandé la conduite d'études d'impact des
accords de libre-échange sur le développement durable. Lors de I'examen des avis du
Conseil fédéral du 22 septembre 2017 et du 16 mai 2018 portant sur les effets des
accords de libre-échange, elle a constaté les réserves du Conseil fédéral vis-a-vis de sa
recommandation. Bien qu'il soit disposé a examiner au cas par cas I'opportunité de
pratiquer des études d'impact environnemental, il se montre critique envers leur
utilisation. Le rapport colts/bénéfices de ce type d'étude est jugé insatisfaisant. Elles
occasionnent des colts importants et les faiblesses méthodologiques en réduisent la
valeur informative.

En mars 2019, la commission reconnaissait que les études d'impact de large portée
calquées sur le modeéle de I'Union européenne n'étaient pas nécessairement adaptées
pour la Suisse. Mais, le Conseil fédéral n'aurait pas suffisamment analysé les procédures
alternatives. Par le biais de son postulat, elle I'invitait a examiner les possibilités
méthodologiques existantes pour la réalisation d'études d'impact sur le développement
durable préalablement a la conclusion des accords. Outre son rapport, elle le chargeait
de présenter un modele d'analyse dynamique et flexible répondant aux besoins de la
Suisse.

Lors du passage au Conseil national, le postulat a été accepté par 126 voix contre 54.
Seul le camps UDC I'a refusé. *°
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POSTULAT
DATUM: 02.05.2017
MAXIMILIAN SCHUBIGER

POSTULAT
DATUM: 13.10.2014
SOPHIE GUIGNARD

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport
Gesundheitspolitik

Im Mai 2017 hat der Nationalrat ein Postulat Mazzone (gp, GE) angenommen. Die Griine
warnte mit ihrem Vorstoss vor Aluminiumsalzen, die in Deodorants vorkommen und auf
einige Korperzellen eine toxische Wirkung entfalten kénnen. Sie stitzte sich in ihrer
Argumentation auf eine Studie der Universitat Genf. Zu drei Punkten bat die Postulantin
den Bundesrat, Stellung zu nehmen: Zunéchst sollten die zu diesem Thema
veroffentlichten Studien analysiert werden, um Massnahmen des Bundes prifen zu
kénnen. Dann musse in die Wege geleitet werden, dass eine rechtliche Grundlage
geschaffen werde, um die Hersteller verpflichten zu kénnen, auf ihren Produkten
Warnhinweise zu platzieren. Damit sollten Konsumentinnen und Konsumenten auf die
gesundheitsschadigenden Eigenschaften solcher Produkte aufmerksam gemacht
werden konnen. Als letzte und einschneidendste vorgeschlagene Massnahme sollte
gepruft werden, ob ein schweizweites Verbot fur Aluminiumsalze enthaltende
Deodorants angezeigt sei.

Der Bundesrat zeigte sich offen gegentiber dem Anliegen, denn die Sicherheit der sich
auf dem Markt befindlichen Produkte sei wichtig. Nachdem das Postulat nach der
Einreichung im Vorjahr von Nationalrat Imark (svp, SO) noch bekédmpft worden war,
gelangte es auf die Agenda der Frihjahrssession 2017. Dort kochte die Stimmung hoch -
unerwartet, wie Bundesrat Berset selbst in seiner Ansprache feststellte. Er habe sich
nicht vorstellen kénnen, dass eine derart emotionale Debatte Uber Aluminiumsalze
gefuhrt werden wirde, was ihn sogleich leicht ins Schwitzen gebracht habe. Jedenfalls
sprach er sich fur die Annahme des Postulates aus, weil es wichtig sei, einen
Standpunkt flr die Schweiz zu finden, und es auch im Sinne einer Information der
Offentlichkeit angezeigt sei, diese Thematik vertieft zu betrachten. Ein Bericht diirfe
hier durchaus drin liegen. Damit entgegnete er Imarks vehementes Anrennen gegen die
Annahme des Postulates. Es sei - so der Solothurner - schlicht nicht nétig, dass die
Schweiz hier vorpresche und Verbote erlasse, wahrend zahlreiche Behdrden der EU und
die Kosmetikindustrie keine Hinweise auf medizinische Risiken durch diesen
Inhaltsstoff erkannt hatten. Die Ratslinke warf Imark vor, dass er ausblende, dass es mit
dem Postulat zunachst nur um eine Bestandsaufnahme gehen wirde. Nach einer
hitzigen Debatte setzte sich eine Mehrheit von 126 gegen 58 Stimmen, letztere
stammten bis auf eine alle aus der SVP-Fraktion, fur die Annahme des Postulates
durch. *

Soziale Gruppen
Soziale Gruppen

En décembre 2013, le groupe libéral-radical convainquait le Conseil national d'exiger du
Conseil fédéral un rapport offrant une statistique des autorisations de séjour pour cas
de rigueur. Il s'agissait de déterminer lesquelles des différentes conditions de la
régularisation du statut de séjour pour cas de rigueur sont le plus déterminantes. Ces
conditions sont les suivantes: une intégration poussée en Suisse, le manque de liens
sociaux dans le pays d'origine, des motifs médicaux ou encore les risques encourus lors
d'un renvoi (dus a la situation politique du pays ou des éventuelles menaces planant sur
le requérant ou la requérante). Le groupe motivait sa demande de statistique en
pointant du doigt le fait que de nombreuses personnes demandeuses d'asile n'ont pas
été renvoyées, obtenant tout d'abord une admission provisoire, transformée ensuite en
permis de séjour, grace a la législation des cas de rigueur.

Le rapport a été publié en juin 2014. |l souligne que 70% des admissions provisoires ont
été prononcées en raison d'une inexigibilité du renvoi de la personne dans son pays
d'origine. De plus, 84% des personnes qui se sont vues attribuer une autorisation de
séjour pour cas de rigueur (13'073 entre 2009 et 2013) bénéficiaient précédemment
d'une admission provisoire. Durant cette méme période, 114'727 admissions provisoires
ont été attribuées. Les personnes qui parmi elles ont recu une autorisation de séjour
pour cas de rigueur ne représentant que 11%, le rapport réfute un automatisme qui
voudrait qu'une admission provisoire mene dans tous les cas a une autorisation de
séjour.

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20

16



POSTULAT
DATUM: 28.11.1991
MARIANNE BENTELI

POSTULAT
DATUM: 23.06.2000
MARIANNE BENTELI

POSTULAT
DATUM: 23.06.2000
MARIANNE BENTELI

POSTULAT
DATUM: 22.03.2002
MARIANNE BENTELI

POSTULAT
DATUM: 29.06.2006
MAGDALENA BERNATH

Migrationspolitik

Der Bundesrat will sich der Vélkerwanderung von Siid nach Nord und von Ost nach
West mit einer eigentlichen Migrationspolitik stellen, welche die Auslander- und
Asylpolitik ergénzt. Der Vorsteher des EDA erklarte anlasslich der Uberweisung eines
Postulates von Stdnderat Buhler (fdp, LU), welches eine engere européische
Zusammenarbeit und eine Koordination der Migrationspolitik mit der Entwicklungshilfe
und der Auslanderpolitik anregte, die Migrationen seien flr die Schweiz wie fur ganz
Europa eines der wichtigsten Probleme der nachsten Jahrzehnte. Felber rief in
Erinnerung, dass bereits anfangs Jahr in Wien eine Konferenz tber Ost-West-Migration
stattgefunden hatte, wobei die Idee eines internationalen Migrations-Abkommens unter
den Industrielandern entstanden und gleichzeitig die Uberzeugung bekraftigt worden
war, dass vordringlich die Ursachen der Auswanderung beseitigt werden mussten.

Im Rahmen der Legislaturplanung wollte Nationalrat Pfister (svp, SG) den Bundesrat
verpflichten, trotz der bilateralen Vertrage mit der EU Bestimmungen in das neue
Auslandergesetz aufzunehmen, mit denen eine Stabilisierung des Auslanderanteils
erreicht werden soll. Trotz anfénglicher Opposition von Vermot (sp, BE) und Garbani
(sp, NE) wurde der Vorstoss schliesslich als Postulat verabschiedet. *

Der Nationalrat Gberwies ein Postulat Rennwald (sp, JU), das den Bundesrat zu prifen
bittet, ob in Zusammenarbeit mit den Kantonen, den Sozialpartnern und den
geeigneten Forschungsinstanzen eine Stelle zur Uberwachung der Freiziigigkeit im
Personenverkehr geschaffen werden koénnte. Diese Stelle hatte die Aufgabe, die
globalen Auswirkungen der mit der EU vereinbarten Freizlgigkeit - namentlich in den
Bereichen des Arbeitsmarktes, der Entléhnung, der Arbeitsbedingungen, der
Bevolkerungsentwicklung, der Ausbildung, des Wohnens, der Umwelt und des
Verkehrs - laufend zu untersuchen und den Behérden zur Kenntnis zu bringen. ©©

Einer der Hauptgriinde, weshalb derart wenige Hartefallgesuche eingereicht wurden,
ist (neben dem Desinteresse vieler Deutschschweizer Kantone) die Angst der
Betroffenen, aufgrund des Gesuchs lokalisiert und dann ausgeschafft zu werden. Der
Tessiner CVP-Nationalrat Robbiani ersuchte deshalb den Bundesrat in einem Postulat,
die Kantone einzuladen, eine besondere Kommission einzurichten, die sich in erster
Linie aus Vertreterinnen und Vertretern der am meisten betroffenen Institutionen
zusammensetzt (Hilfsorganisationen, Gewerkschaften usw.). Diese Zwischeninstanz
wirde die Falle prifen, bevor die Kantone die Gesuche den Bundesbehdrden
unterbreiten. Im Namen der Rechtsgleichheit beantragte die Regierung, das Postulat
abzulehnen. Dieses wurde von Wasserfallen (fdp, BE) bekampft und die Behandlung
deshalb verschoben. Ende November erklarte der Kanton Waadt, bis Ende April 2003
darauf zu verzichten, jene Sans-Papiers auszuweisen, die sich seit mindestens sechs
Jahren im Kanton aufhalten; bis dahin soll eine Arbeitsgruppe aus Behordenvertretern,
Sozialpartnern und Sans-Papiers-Organisationen eine Globallésung erarbeiten. ¢

Diskussionslos lehnte der Nationalrat ein Postulat Pfister (cvp, ZG) ab, das einen Bericht
Uber sich illegal in der Schweiz aufhaltende Auslander verlangt hatte. In seiner Antwort
erkléarte der Bundesrat, eine im Frihjahr im Auftrag des Bundesamts fur Migration
veroffentlichte Studie schatze die Zahl der Sans-Papiers auf 80-100 000 - weniger als
erwartet. Wo sich diese Personen aufhielten, sei abhangig vom Urbanisierungsgrad
einer Region, der Dichte der auslandischen Bevolkerung und der Wirtschaftskonjunktur.
Die Papierlosen kédmen aus unterschiedlichen Herkunftsstaaten (insbesondere
Lateinamerika, Ost- und Stdosteuropa), seien mehrheitlich zwischen 20 und 40 Jahre
alt, lebten meistens ohne Familie in ,anonymen™ stéddtischen Gebieten und arbeiteten
in Haushaltungen, dem Gast-, Bau- und dem Reinigungsgewerbe, aber auch in der
Landwirtschaft zu tiefen Lohnen (1000-2000 Fr. monatlich) und mit langen
Arbeitszeiten. Sans-Papiers wuirden kaum kriminell, um ihren ohnehin prekaren
Aufenthalt nicht zusatzlich zu geféhrden. ¢
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POSTULAT
DATUM: 03.03.2010
ANDREA MOSIMANN

POSTULAT
DATUM: 28.09.2011
ANITA KAPPELI

POSTULAT
DATUM: 28.09.2011
ANITA KAPPELI

POSTULAT
DATUM: 28.09.2011
ANITA KAPPELI

POSTULAT
DATUM: 14.12.2012
EMILIA PASQUIER

POSTULAT
DATUM: 19.03.2014
SOPHIE GUIGNARD

POSTULAT
DATUM: 01.03.2016
SOPHIE GUIGNARD

Bereits in der Frihjahrssession hatte der Nationalrat mit 99 zu 82 Stimmen ein Postulat
Heim (sp, SO) Uberwiesen, welches den Bundesrat beauftragt, in einem Bericht die
Problematik der Krankenversicherung und des Zugangs zur Gesundheitsversorgung
fiir Papierlose aufzuzeigen. Dieser soll insbesondere auf die Frage eingehen, ob und
wie verbindlich in den Kantonen eine rechtlich einheitliche und gesundheitspolitisch
korrekte Handhabung der Versicherung von Personen mit illegalem Aufenthaltsstatus
geregelt worden ist und wer anfallende Kosten von nichtversicherten,
nichtzahlungsfahigen Papierlosen zu Ubernehmen hat. ¢

Im Rahmen der ausserordentlichen Session zu Migration Uberwies der Nationalrat ein
Postulat der CVP/EVP/glp-Fraktion betreffend der Erneuerung von
Aufenthaltsbewilligungen von EU/EFTA-Biirgern im Falle von Arbeitslosigkeit. In einem
Bericht soll die Landesregierung darlegen, wie die nach Ansicht der Verfasser der
Motion zu liberale Vergabe von Aufenthaltsbewilligungen eingeschrankt werden kénnte.
Die Verfasser des Postulats storten sich insbesondere daran, dass auch Ausléander,
welchen die Arbeitslosigkeit droht, die Verlangerung der Aufenthaltsbewilligung relativ
einfach erhalten. ¢

Ein Postulat, welches vom Nationalrat im Rahmen dieser ausserordentlichen Session
Uberwiesen wurde, sprach die Migrationsaussenpolitik an. Konkret forderte Pfister (cvp,
ZG) einen Bericht vom Bundesrat, der darlegen soll, wie die im Auslandergesetz
enthaltenen Migrationspartnerschaften spezifischer auf die Berufsbildung ausgelegt
werden kénnten. So sollten Berufsbildungsprojekte mit Partnern vor Ort geférdert und
die Zusammenarbeit durch Stagiaire-Abkommen zwischen der Schweiz und den
ausgewahlten Landern abgeschlossen werden, um die Ausbildung der Arbeitskréafte in
gewissen Sektoren weiter zu férdern. Der Bundesrat beantragte die Ablehnung des
Postulates mit der Begriindung, dass die zustandigen Amtsstellen in diesem Bereich
bereits aktiv seien und kein weiterer Bericht dazu nétig sei. Im Nationalrat wurde dieses
Begehren hingegen als notwendig angesehen und mit aussergewdhnlicher Einigkeit von
181zu 4 Stimmen Uberwiesen. *°

Eine unabhédngige Studie zur Zuwanderung forderte ein durch den Nationalrat
angenommenes Postulat Girod (gp, ZH). Diese soll darlegen, welchen Spielraum die
Schweiz bei der Steuerung der Zuwanderung hat, ohne dabei vertragliche
Bestimmungen des Volkerrechts oder humanitare Verpflichtungen zu verletzen. ¢

Aprés opposition, le Conseil national a transmis un postulat Naef (ps, ZH) par 109 voix
contre 82. Ce dernier demande un rapport sur le droit a la protection contre la
discrimination. Plus particulierement, le motionnaire souhaite un examen de I"étendue
de ce droit, des potentiels obstacles a sa mise en ceuvre, des avantages et
inconvénients, ainsi qu'une étude des instruments juridiques a disposition pour faire
respecter ce droit. ¢

Un postulat Engler (pdc, GR) demande au Conseil fédéral de présenter un rapport sur
les outils possibles pour mesurer |'efficacité des mesures prises pour I'intégration des
étrangers, a I'image par exemple du “baromeétre de I'intégration” allemand. Le Conseil
des Etats a approuvé cette demande lors de la session de printemps. ¢

La députée Bea Heim (ps, SO) enjoint la Direction du développement et de la
coordination (DDC) & mettre sur pied plus de projets de formation professionnelle
dans le cadre de partenariats migratoires. Elle justifie ce besoin par I'importance de
I'intégration sur le marché du travail des jeunes comme vecteur de lutte contre la
pauvreté. Le Conseil fédéral s'est montré favorable au projet, puisque c'est dans cette
direction-la que travaille le Conseil fédéral, notamment par la soumission en début de
législature des crédits-cadres au développement, pour les années 2017 a 2020. Le
postulat a été refusé de justesse, a 96 voix contre 94, sans abstentions. ¢
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POSTULAT
DATUM: 03.03.2016
SOPHIE GUIGNARD

POSTULAT
DATUM: 03.03.2016
SOPHIE GUIGNARD

POSTULAT
DATUM: 14.10.2016
SOPHIE GUIGNARD

POSTULAT
DATUM: 16.12.2016
SOPHIE GUIGNARD

POSTULAT
DATUM: 08.06.2017
SOPHIE GUIGNARD

Lors de la session de printemps 2016, le Conseil national a rejeté le postulat du groupe
UDC, représenté par la députée Flickiger-Bani (udc, AG), intitulé "empécher les
immigrés de bénéficier de Il'aide sociale". Le postulat demandait deux choses:
premierement une statistique précise concernant les prestations d'aide sociale
attribuées aux immigrés arrivés sur le territoire durant les cing dernieres années,
toutes catégories confondues. Deuxiemement, le postulat demandait au Conseil fédéral
d'établir une liste de mesures permettant d'empécher les immigrés de bénéficier de
ces prestations, ceci sans mettre en péril I'accord de libre circulation des personnes
(ALCP). Le Conseil fédéral avait proposé de rejeter le postulat, arguant que le bilan
concernant les assurance sociales dans le cadre de I'accord de libre circulation était
globalement positif, grace notamment a la main d'oeuvre hautement qualifiée qui
contribue plus qu'elle ne percoit. De plus, suffisamment de mécanismes sont mis en
oeuvre pour éviter le versement de prestations indues, ce qui rend les mesures
demandées par le groupe UDC superflues. Le Conseil fédéral a d'ailleurs rédigé de
nombreux rapport a ce sujet et estime que la publication de nouvelles statistiques n'est
pas nécessaire. Le postulat a été rejeté par 122 voix contre 68, avec 3 abstentions. 7°

Le député Sebastian Frehner) (udc, BS) entend Lutter contre les mariages forcés. Il a, a
cet effet, adressé un postulat au Conseil fédéral, I'enjoignant de rédiger un rapport sur
la possibilité de restreindre le droit au regroupement familial en cas de soupcon de
mariage forcé. Il prend pour exemple les Pays-Bas et le Danemark, qui limitent I'age
minimum pour un regroupement familial en vue d'un mariage a respectivement 21et 24
ans. Cette mesure éviterait, selon le député, la pratique du mariage forcé, en cours
dans des "cultures patriarcales". Le Conseil fédéral est d'avis qu'il faut rejeter le
postulat, des mesures existant déja, notamment dans la cadre de la loi fédérale
concernant les mesures contre les mariages forcés, entrée en vigueur le Ter juillet 2013,
et dont I'efficacité n'a pas encore pu étre completement vérifiée. La chambre basse a
suivi l'avis du Conseil fédéral, en rejetant le postulat a 122 voix contre 70, sans
abstention. ”

Le postulat Romano (pdc, Tl) «<Admission provisoire. Une nouvelle réglementation pour
davantage de transparence et d'équité» avait été accepté par le Conseil national en
décembre 2013. Le Conseil fédéral a publié en octobre 2016 un rapport qui y répond,
en méme temps qu'aux postulats Hodgers (verts, GE) (11.3954) et de la CIP-CN (14.3008).

En décembre 2016, le Conseil national a accepté a I'unanimité un postulat du groupe de
|'union démocratique du centre, demandant un rapport sur les conséquences a long
terme de l'intégration des étrangers. Le rapport devrait se pencher d'une part sur les
effets de I'intégration pour les pays d'origine des migrants, sous I'angle notamment de
la "fuite de cerveaux". Les conséquences pour la Suisse sont également a prendre en
compte, le texte du postulat évoquant: la structure salariale, la mixité sociale ainsi que
la composition générale de la population suisse. En somme, les postulants craignent
que les mesures d'intégration entreprises en Suisse jouent un rdle de "faux signal",
puisque la priorité est selon eux que les personnes puissent au plus vite rentrer dans
leur pays d'origine pour participer a sa reconstruction. Le Conseil fédéral s'est
également montré favorable a la rédaction d'un tel rapport. 7

En 2017, un postulat de la CIP-CE intitulé Prestations de I'aide sociale octroyées a des
ressortissants de pays tiers. Compétences de la Confédération avait été accepté par la
chambre haute. Il s'agissait par ce biais d'explorer les possibilités de réduire, voire
méme de supprimer le versement de prestations sociales aux ressortissantes et
ressortissants de pays tiers.

Le rapport, basé sur deux études externes mandatées par le SEM a été publié en juin
2019. 1l s'intéresse aux 60'000 personnes ressortissantes d'Etats-tiers (hors UE et
AELE), et hors du systeme d'asile. Un nombre important relevait auparavant du systeme
de l'asile et présente une tendance plus marquée a recevoir des prestations de l'aide
sociale. Chez les personnes venues en Suisse pour travailler et/ou se former, cette
tendance est plus faible. Pour les personnes relevant du regroupement familial, I'octroi
de prestations est plus fréquent, particulierement pour les personnes dont le conjoint
ou la conjointe est suisse. Les compétences de la Confédération pour agir sur le
versement ou non de prestations est relativement limité, elle peut en revanche avoir un
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POSTULAT
DATUM: 16.12.2017
SOPHIE GUIGNARD

POSTULAT
DATUM: 12.06.2018
SOPHIE GUIGNARD

POSTULAT
DATUM: 19.09.2018
SOPHIE GUIGNARD

impact par |'octroi de permis de séjour ou de la naturalisation. Le rapport précise que
le droit des étrangers prend déja en compte la perception de I'aide sociale pour I'octroi
ou le renouvellement de permis de séjour, notamment depuis le durcissement entré en
vigueur au ler janvier 2019.

Le rapport propose alors trois pistes d'actions: 1) un durcissement du droit des
étrangers et de la nationalité, 2) une amélioration de l'intégration pour éviter la
dépendance & l'aide sociale et enfin 3) une amélioration des statistiques et de
|'échange de données entre les différentes autorités. Un groupe d'expert-e-s formé au
sein du DFJP est chargé d'évaluer la faisabilité de la mise en ceuvre de ces pistes
d'actions et de présenter un nouveau rapport en novembre 2019. 7

Le Conseil national a rejeté en décembre 2017 un postulat de la députée Héasler (verts,
BE) intitulé: Regroupement familial. Critéres favorisant I'intégration. L'écologiste
estime que les critéres actuels du regroupement familial, & savoir indépendance
financiere, volonté de s'intégrer économiquement et socialement, bien qu'ils
poursuivent le but de favoriser I'intégration des personnes étrangeres, risquent au
contraire d'étre dissuasifs. En effet, elle estime que le souci pour ses proches résidant
encore dans un pays en guerre ou se trouvant en situation précaire peut avoir des
effets néfastes sur la santé mentale et psychique, ce qui risque d'entrainer des frais
médicaux et d'aide sociale. Elle demande alors au Conseil fédéral un rapport sur des
criteres de regroupement familial qui n'auraient pas ces effets pouvant rendre plus
difficile I'intégration des personnes étrangeres ou requérantes d'asile. Suivant I'avis du
Conseil fédéral, la chambre basse a rejeté I'objet a I'unanimité.

En avril 2018, la Commission des Institutions Politiques du Conseil national (CIP-CN) a
déposé un postulat pour un examen global de la problématique des sans-papiers.
Faisant référence a I'«Opération Papyrus» menée dans le canton de Geneve, qui avait
permis la régularisation d'un millier de personnes sans-papiers actives sur le marché du
travail, la commission souhaite que le Conseil fédéral s'attelle a I'examen de différents
points. Il s'agit de faire la lumiere sur le droit d'affiliation aux assurances sociales et les
conséquences du retrait de ces droits, pour la Confédération, les cantons et les
communes ainsi que pour les personnes sans-papiers concernées, sur |'acces a I'école
pour les enfants, I'application des normes pénales ainsi que la pratique usuelle de
régularisation, notamment le nombre de ces régularisations et les autres solutions
envisageables pour les personnes sans permis de séjour.

Le postulat, qui faisait suite a la motion de la CSSS-CN intitulée «Pour une législation
cohérente sur les sans-papiers», a été accepté par le Conseil national & I'unanimité lors
de la session d'été 2018. 7

Selon le député Raymond Clottu (udc, NE) les colts engendrés par les personnes
requérantes d'asile et sans-papiers dans le domaine de la santé seraient supérieurs a
ceux du reste de la population. Il tient cette information de différentes sources,
principalement du personnel de santé et des assureurs maladie. L'agrarien exige donc
du Conseil fédéral un rapport «lisible avec un maximum de 10 pages» sur le colt des
requérants d'asile et des sans-papiers en matiére de santé.

Le ministre de I'Intérieur Alain Berset, représentant le Conseil fédéral, s'oppose a ce
postulat pour diverses raisons. Premierement, un tel rapport existe déja. Il avait été
publié en mars 2011 en réponse au postulat Heim 09.3484. Le socialiste précise en
outre que des statistiques sur les colts engendrés par les personnes sans-papiers sont
extrémement difficiles & établir, notamment en raison du nombre vraisemblablement
important d'entre elles qui ne sont pas assurées et de la situation de clandestinité dans
laquelle elles doivent vivre. Cependant, les chiffres concernant les personnes requérant
|'asile sont connus: si les dépenses moyennes, par personne, de cette catégorie de la
population sont effectivement plus hautes de 8,8%, elles ne représentent au total que
0.67% des colts totaux a la charge de I'assurance obligatoire des soins.

Le postulat a été rejeté par 97 voix contre 87 (provenant de I'UDC, du PLR et du PDC) et
4 abstentions. 7
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POSTULAT
DATUM: 28.09.2018
MARLENE GERBER

POSTULAT
DATUM: 18.12.2015
SOPHIE GUIGNARD

POSTULAT
DATUM: 03.03.2016
SOPHIE GUIGNARD

Auf Initiative der damaligen Nationalrdtin Roth-Bernasconi (sp, GE) war 2011 eine
eigenstandige Strafnorm geschaffen worden, die die Verstimmelung weiblicher
Genitalien unter Strafe stellt. In einem Postulat forderte Natalie Rickli (svp, ZH) im Jahr
2018 nun die Erarbeitung eines Berichts, der aufzeigen soll, mit welchen Massnahmen
der Schutz von Méadchen und Frauen vor einer Genitalverstiimmelung verbessert
werden koénnte. Rickli bezog sich in ihrer Begrindung auf einen kurz zuvor in der
Sonntags-Zeitung erschienenen Artikel, geméass welchem bis zum gegebenen Zeitpunkt
noch keine einzige Strafanzeige wegen Genitalverstimmelung eingegangen sei. Sie
verlangte daher vom Bundesrat zu Uberprifen, weswegen dies bis anhin nicht der Fall
gewesen sei. Zudem sollte der Bundesrat in seinem Bericht Moglichkeiten zur
Verbesserung der Strafverfolgung aufzeigen. Der Bundesrat beantragte Annahme des
Postulats und der Nationalrat Uberwies dieses in der Herbstsession 2018
stillschweigend. 7’

Asylpolitik

Le Conseil national a accepté lors de la session d'hiver 2015 un postulat du député
Gerhard Pfister (pdc, ZG), chargeant le Conseil fédéral de fournir des informations
claires au sujet de I’Erythrée. Selon le député, un rapport provenant de sources de
premiére main et exhaustif sur la situation en Erythrée permettrait qu'a terme le pays
ne soit plus un territoire de non-refoulement et que la Suisse puisse y renvoyer les
requérants dont la demande d'asile a été refusée. Le Conseil fédéral a été d'avis
d'accepter le postulat. La situation en Erythrée est surveillée de prés, notamment grace
a un échange d'informations avec I'ONU et I'Union européenne. ’®

En septembre 2015, le député Pfister (pdc, ZG) avait déposé un postulat visant a
améliorer l'intégration sur le marché du travail des refugiés reconnus et des étrangers
admis provisoirement. Celui-ci exigeait du Conseil fédéral un rapport présentant les
possibilités de mises en oeuvre de mesures permettant de mieux exploiter le potentiel
de la main d'oeuvre en Suisse. Le député y voit un moyen d'améliorer I'intégration des
réfugiés reconnus et des admis provisoires et également une solution pour empécher
qu'ils dépendent de l'aide sociale. Le démocrate chrétien va méme plus loin, en
demandant aux sept sages d'examiner les possibilités d'acces aux apprentissages pour
les requérants d'asile. Lors du débat au Conseil national, a la session de printemps
2016, le projet a rencontré des oppositions, notamment du c6té du camp agrarien. Les
adversaires du postulat craignent un favorisation des étrangers face aux chdmeurs
suisses et une augmentation de |'attractivité de la Suisse pour les demandeurs d'asile.
lls argumentent aussi que I'argent gagné par les étrangers serait envoyé dans leur pays
d'origine, ce qui aurait pour conséquence de permettre a plus de personnes de venir
en Suisse. Selon Luzi Stamm (udc, AG), la situation deviendrait alors trés vite hors de
contréle. Le Conseil Fédéral, représenté par la ministre de la Justice et Police (DFJP)
Simonetta Sommaruga (ps, BE), est lui en faveur du postulat. Le projet est selon les sept
sages en accord total avec la derniere révision de la loi sur l'asile, & savoir des
procédures plus rapides pour déterminer plus vite qui doit partir et qui doit rester, ce
qui permet un meilleur traitement et une meilleure intégration des personnes
autorisées a rester sur le territoire suisse.Plusieurs projets pilotes ont d'ailleurs été
lancés a ces fins. La chambre basse a suivi I'avis du Conseil fédéral & 119 voix contre 59,
avec 8 abstentions. 7’

Bildung, Kultur und Medien
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POSTULAT
DATUM: 16.12.2004
MAGDALENA BERNATH

POSTULAT
DATUM: 19.06.2007
LINDA ROHRER

POSTULAT
DATUM: 09.12.2009
ANDREA MOSIMANN

Bildung und Forschung
Bildung und Forschung

In der Herbstsession Uberwies der Nationalrat diskussionslos ein Postulat Markwalder
(fdp, BE), das den Bundesrat beauftragt, darzulegen, an welchen Initiativen der
Européischen Union im Bereich Bildung eine schweizerische Teilnahme von Interesse
sein kénnte. Die EU habe unter dem Eindruck der rasanten Entwicklung im Bereich der
elektronischen Lernmedien eine Vielzahl von neuen Projekten gestartet, welche ihr
ermoglichen sollen, weltweit zum wettbewerbsfahigsten und dynamischsten
wissensbasierten Wirtschaftsraum zu werden. Die Schweiz drohe aufgrund ihres Status
als EU-Nichtmitglied, von diesen Entwicklungen abgehéngt zu werden. ®

Hochschulen

Ein Postulat der WBK des Stéanderates forderte den Bundesrat auf, zu prifen, wie im
Rahmen der Umsetzung der Bologna-Deklaration die Ubergénge von den alten zu den
neuen Systemen organisiert werden. Im Besonderen sei zu prifen, wie der Grundsatz
der Durchlassigkeit und der Gleichbehandlung von Bachelordiplomen, die an anderen
schweizerischen oder auslandischen Universitaten erworben wurden, von den
verschiedenen Hochschulen umgesetzt wird. Der Standerat nahm das Postulat an. ®

Der Stédnderat Uberwies in der Wintersession oppositionslos ein Postulat David (cvp,
SG), welches den Bundesrat beauftragt, die Bologna-Reform griindlich zu analysieren.
Dabei soll er in erster Linie prifen, ob die 1999 gesetzten Ziele erreicht wurden, welche
Ziele fur die Zukunft bestehen und inwieweit Massnahmen erforderlich sind, um
Schwachen der Reform zu beheben. #
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